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Vorwort. 
Das vorliegende Buch war in erster Linie als Hilfsmittel für die 

Vorbereitung auf die Ers atzreifeprüfung gedacht; in der neuen 
Form ist es auch für höhere Handelsschulen und Wirt­
sc haft s 0 b er s c h u 1 e n bestimmt. Da es weiterhin ganz allgemein 
eine Einführung in die Finanzmathematik bieten soll, zumal für 
Studierende und die Arbeitsgemeinschaften der höheren 
Lehranstalten, gehen einzelne Abschnitte z. T. über die üblichen An­
forderungen hinaus; jedoch können etwa zu weit führende Betrach­
tungen ohne Schaden für den inneren Zusammenhang übergangen 
werden. 

Mein Ziel war eine klare anschauliche Darstellung und 
die Entwicklung von Methoden, die es gestatten, von einem mög­
!ichs teinfachen Gesichtspunkt aus, verschiedenartige An­
wendungen zu überblicken. Diesem Zwecke sollte vor allem die Ein­
führung der Zeitgeraden in der Rentenrechnung und in der Ver­
sicherungsrechnung dienen. Zur Übung wurden zahlreiche A uf­
gaben beigefügt, die in der Neuauflage noch vermehrt und teilweise 
anders geordnet wurden. Die Auflösungen hierzu erscheinen dem­
nächst in einem besonderen Heftchen. Nur geringe Änderungen ha­
ben die Abschnitte über Kombinatorik, Wahrscheinlichkeitsrechnung 
und Versicherungsrechnung erfahren. In der Zinseszins- und Renten­
rechnung wurde dem TabeUenrechnen ein erheblich breiterer 
Raum gewährt. Es wurden Tabellen zu 3,5% und 5% beigefügt, da­
mit ein Wechsel im Zinsfuß möglich ist. Neu hinzugekommen sind 
ferner die zusammengesetzte Reihe mit Anwendungen auf die ver­
änderliche Rente sowie die mathematische Behandlung der Prozent­
rechnung im und auf Hundert. 

Da sich weiterhin gezeigt hatte, daß die sichere Beherrschung der 
Logarithmenrechnung nicht allgemein vorausgesetzt werden 
kann, wurden im Vorkursus die wichtigsten Sätze über Potenzen und 
Wurzeln in leicht faßlicher Form ohne Beweis und ausführlich die 
Logarithmenrechnung gebracht. Auch wurde an einigen Stellen der 
Lehrstoff etwas eingehender und damit verständlicher behandelt. 
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IV Vorwort 

Von einem Abschnitt über kaufmännisches Rechnen wurde 
auch diesmal abgesehen; ich empfehle wieder die im gleichen Verlag 
erschienene Neuausgabe von Fell e r - 0 der man n, Kaufmännische 
Arithmetik, bearbeitet von Kämpfe und Prater. 

Herr Dr. Fleege-Althoff hat das Manuskript durchgesehen und 
wertvolle Anregungen gegeben, die besonders der Brauchbarkeit des 
Buches für höhere Handelsschulen zugute kommen dürften. Hierfür 
sage ich ihm auch an dieser Stelle meinen verbindlichsten Dank. 
Ebenso bin ich Herrn Studienrat Re u te r in Frankfurt a. M. für das 
Mitlesen der Korrektur und wertvolle Vorschläge zu besonderem Danke 
verpflichtet. 

Frankfurt a. M., im November 1927. A. Flechsenhaar . 
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Zeichenerklärungen. 
Die kleinen griechischen Buchstaben: 

IX =a, alpha I , = i, iöta II =r, rho 
{J = b, beta " = k, kappa (j =s, sigma 
'1 =g, gamma 1 = I, lambda 1: = t, tau 
iJ = d, delta p.=m, my v =y, ypsIlon 
2 == e, epSIlon '11 =n, ny !p = ph, phi 
~ =Z, zeta ~ = x, xy % = eh, chi 
'Ij =e, eta 0=0, omikron 'l/J=ps, psi 
.a- = th, theta n=p, pi m=ö, ömega 

= bedeutet: ist gleich 5 < a < T 2 bedeutet 5 ist kleiner als a, 

- ist ungefähr gleich a ist kleiner als 12 

< ist kleiner als a < 6 bedeutet a ist kleiner oder gl~ich 6 

> ist größer als 00 .. unendlich groß. 


